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Zur. Apostolischen Kirchenordnung,
Von Bdgar Hennecke in Betheln. '

Die verschiedenen Rätsel, welche das seit seinem ersten Heraus-
geber1 B i ekel l (1843) mit obigem Titel bezeichnete zweiteilige
Schriftstück in seinem zweiten Teile aufgibt, haben durch Harnacks
Untersuchung von 1884/86 die meiste Aufhellung erfahren2. Daß
ihm die lateinische Übersetzung der Veroneser Hs., die Hauler
herausgab8, noch nicht vorlag, bedeutet in diesem Falle nicht so
viel, weil darin gerade die der Erklärung besondere Schwierigkeiten
bereitenden Anfangsstücke c. 16—18 Ende fehlen; wichtiger .ist, daß
zu dem Kopten (ed. de Lagarde) und dem bis dahin nur durch
Ludolf bekannten Äthiopen inzwischen durch Hör n er s Ver-
öffentlichung auch die arabische Übersetzung der KO. hinzugetreten4

und ferner die syrische bekannt geworden ist5. Zwar sind die
orientalischen Versionen, da sie den zugrunde liegenden griechischen
Wortlaut gelegentlich verschleiern, stets, mit gebührender Vorsicht
zu benutzen6; wo sie aber — und zumal, wenn auch mit L — gegen
G in Fällen übereinstimmen, in denen dieser mit dem überlieferten

1 Aus der einzig" vorhandenen griechischen Wiener Hs. XII Jh. aus Konstanti-
nopel (G), die u. a. von Hauler (s. Anm. 3) neu verglichen wurde. Kapitelzählung —
seit de Lagarde — nach dem Kopten (Anm. 4)!

2 TU II 1/2 1884: Die Didache und die sogen. Apostolische KO. (wiederholt in
dessen Gesch. d. altchristl. Literatur I, 1893, S. 452 ff.); Heft 5, 1886: Die Quellen der
sogen. Apostol. KO., hier S. 7 ff. die Verordnungen des zweiten Teiles nebst deutscher
Übersetzung und reichen Anmerkungen (vgl. vorher 1884, S. 232 ff.). Solche kürzer
auch in den Ausgaben von Hi lgen fe ld , NT. e. c. r. 2, Lips. 1884, p: n6ff. und
Funk, Doctrina duodecim apostolorum, Tub. 1887, p. soff.

3 Didascaliae apostolorum fragmenta . . . p. 93-^101 (L).
4 The Statutes of the Apostles or Canones ecclesiastici, London 1904; hier p. 295 ff.

die koptische (sahidische ed. de Lagarde 1883 C), p. 127 ff. die äthiopische (E), p. 233 ff.
die arabische (A) Version der KO., letztere auf umfassenderer hs. Grundlage edd, J. u.
A. Parier in Patrologia Orientalis VIII 4, 1912, p. 573 ff.

* (S) Aus einem römischen cod. Borgianus vom Jahre 1576 ed. Baumstark ,
. Mitteil, usw, Rom 1900, S. 18—22 (syrisch), 23—29 (deutsche Über-

setzung); aus einer schlecht erhaltenen Cambridger Hs. XI/X1I Jhs. unter Heranziehung
einer Mosuler vom Jahre 1652 ed. Arendzen , in Journal of tbeol. Studies III, 1902,
p. 59 ff.

6 Vgl. die Bemerkung von E. Seh wart z, Über die pseudapostol. KOOM Straß-
burg 1910, S. 32 Anm. i; auch Schermann, Die Ailgem. KO.t 1914, S. 6 (gegen
Arendzen).
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Wortlaut nicht erkl rt werden kann, doch zur Erkl rung heran-
zuziehen.

I
Hiernach erscheint zun chst in c. 16 unter den erforderten

Eigenschaften des Bischofs eine weitere, da er »nicht zornm tig«
sein soll, gegen G sichergestellt; ferner in c. 23 προστάγμασι statt
πράγμ,ασι (G), ebenso in c. 26 ουχ ότι statt ρδκέτι (G) seil, έγέλασα,
wozu dann S allein noch eine allem Anscheine nach urspr ngliche1

Verl ngerung der Mariarede bietet.
Von gr erer Bedeutung ist die bereinstimmende Text-

abweichung der orientalischen Versionen S C A (E hat hier aus-
gelassen) von G in dessen Satze c. 18: Die Presbyter zur Rechten
προνοήσοντάι των ε π ι σ κ ό π ω ν προς το Φυσιαστήριον, όπως τιμ,ήσωσι και
έντιμηθώσιν βίς δ αν δέη. Harnack hatte zur Erkl rung des in
seiner kurzen Fassung schwierigen Satzes auf die »Ehrengaben«
verwiesen, die die Bisch fe »austeilen und selbst dabei empfangen«
sollten. Er fa te n mlich τιμ,άν als »l hnen« und έντιμάσθαι als »ab-
gelohnt werden« auf, so da eine Kontrolle der Presbyter ber die
Gabenverwaltung des Bischofs herauskam (1886, S. 14. 15), und zog
hieraus sowie aus der Vorschrift in c. 21, da die eine der Witwen
den Presbytern (und nicht dem Bischof) Meldungen zu erstatten
hatte, die Folgerung, da in der bergangszeit, welche die KO. dar-
stelle, eine eigent mliche Dyarchie zwischen Presbyterkollegium und
Bischof bestand oder »die episkopal-diakonale Organisation der Ge-
meinde der presbyterialen genau die Wage« hielt (S. 37. 38). Den
Anfangssatz c. 17 in dem Abschnitt ber die Presbyter c. 17 f., wo-
nach (zwei) Presbyter vom Bischof eingesetzt werden sollen, hat
er darum auch als der betreffenden Quelle des II Jh. nicht zugeh rig .
betrachtet (S. 10).

Die Frage ist, ob mit dem bezeichneten Satze eine wirkliche
Kontrolle der Bisch fe (Plural!) durch die »Presbyter zur Rechten«
gemeint war und was be rhaup t un te r diesen zu vers tehen
ist. Denn die Teilung der (24) Presbyter in solche zur Rechten
und zur Linken ist allerdings nur ein Schlu aus der Apokalypse,
aber sie mu doch eine ber die vorschwebende Anschauung von
den beiden Sitzreihen um den Bischof im Kirchenraum bergreifende
Bedeutung gehabt haben. Das bringt der Verfasser auch zum Aus-
druck, zun chst in dem Satze, der den irdischen Gottesdienst, und

1 v. Harnack in ThLZ. 1915 Sp. 465.
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zwar dessen H hepunkt, die Eucharistie, als Abbild des himmlischen
erscheinen l t: »Die zur Rechten empfangen die Schalen (mit dem
zu weihenden Brot?) von den Erzengeln (Diakonen?)1 und bringen
sie dem Herrscher (d. h. dem Bischof) dar, die zur Linken reichen
sie der Menge der Engel (d. h. der Gemeinde)«. Folgen zun chst
die erforderlichen Eigenschaften der Presbyter insgemein, unter
denen nicht blo die, da sie σομ,μ,όσται τοδ επισκόπου sind, sondern
schon vorher die Forderung, da sie »sich in gewisser Weise2

vom Umgange'mit Weibern fernhalten«, mit den dargelegten Funk-
tionen bei der heiligen Handlung im inneren Zusammenhange steht.
Sodann spaltet sich die beiderseitige Bet tigung der Presbyter weiter
dahin, da die zur Rechten Vorsorge f r den Gabenempfang treffen
(s. den in Frage stehenden Satz), und die zur Linken Vorsorge f r
die Menge (Gemeinde) durch deren Beaufsichtigung im Gottesdienst.
Die Parallelit t beider S tze wird an denen zur Linken klar, die
im Vergleich mit-ihren Kollegen zur Rechten in beiden F llen
verh ltnism ig* untergeordnete Funktionen aus ben/ und es er-
scheint mir des weiteren ebenso deutlich, da der Urteilsspruch im
Falle, da eine Respektwidrigkeit seitens eines Gemeindegliedes
vorkam, nicht zugleich von denen zur Linken3 ergehen sollte.

Was nun den fraglichen Satz betrifft, so liefern die bezeichneten
orientalischen Versionen an Stelle der beiden gesperrten W rter«
zweifellos κοπιών των (statt επισκόπων) und έ π ι τ ι μ , ή σ ω σ ι ν (statt έντι-
μηθώσιν). Setzt man sie in den Satz ein, so ergibt sich, da sein
Verst ndnis bei aller Knappheit der Ausdrucksweise erleichtert wird.
Das kaum zu erkl rende επισκόπων (das durch einen Abschreiber
aus κοπιώντων entstanden sein wird, w hrend der umgekehrte Ver-
lauf schwer anzunehmen ist) kommt in Wegfall, und die starke
Pressung in der bersetzung der beiden Verben braucht nicht vor-

1 Nach dem Testamentum domini I 31, ed. Rahmani 1899, p. 75 spielt der
Presbyter durch seine Gebets bung die Rolle der Erzengel. ber das Weiterreichen von
Opferschalen im Tempel zu Jerusalem s. Prot. RE. B XIV 756 4a. Im koptischen »Evan-
gelium der zw lf Apostel« gie en 24 lteste ihre Weihrauchschalen bei der Weihe des
Erzbischofs (Apostels Petrus) ber dessen Haupt (Patrol. orient. Π, 1907, p. 147). Im
koptischen Synaxarion ed. W stenfeld, S. 134 ist ein Ged chtnistag der 24 ltesten der
Apokalypse verzeichnet

9 Der Ausdruck in dieser bersetzung (vgl. Syrische Didaskalie bers, von Flem-
ming, T. U., N. F. X 2, S. 13 7 = Constit. aposl. II i) ist beizubehalten (gegen Har-
nack, S. 12) und geht auf temporelle Enthaltung vom Geschlechtsverkehr im Zusammen-
hang mit besagter Amts Verrichtung; Ehelosigkeit f r die Presbyter (ebd. S. 33, Anm. n)
wird nicht rund gefordert. Anders beim Bischof, s. u.

3 Harnack a. a. O. S. i6f.
16*
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genommen zu werden, heißt abschätzen, , darüber-
oder d a z u s c h ä t z e n , so daß mehr bei der Einlieferung der Gaben
herauskommt —^ »bis zu dem nötigen Betrage« oder »bis der Be-
darf gedeckt ist«. Es handelt sich um die Einlieferung von Natural-
gäben .überhaupt, d. h. um die sogen. Oblationen, aus denen auch
die Abendmahlselemente genommen wurden. Ihr Hauptzweck war
die Unterstützung der Bedürftigen in der Gemeinde, daneben bildeten
sie auch eine Quelle zur Versorgung des Klerus. Daß es sich nur
um »Ehren«gaben handelte, also solche, die ausschließlich dem
letzteren Zwecke dienten, kann aus der Stelle nur gefolgert werden,
wenn man die beiden in dem Nachsatze vorhandenen Verben in

_dem oben bezeichneten Sinne preßt Eine Versorgung »der am
Altäre Arbeitenden«, d. h. in erster Linie des Bischofs und der Dia-
kone *, bildete die so geschilderte aufsichtsführende Tätigkeit der
Presbyter zur Rechten unter gewissen noch zu schildernden Voraus-
setzungen doch, denn es handelte sich darum, daß der erwartete
Betrag voll herauskam; weniger eine Kontrolle, oder doch nur in-
soweit, als durch Mitwirkung dieser Presbyter die mit der Verein-
nahmung hauptsächlich betrauten D iakone— während der Bischof
der nominelle Empfänger war — auf das Vollmaß des Einkommens
der Naturalgaben zu achten hatten.

In dem Abschnitt über die Presbyter c. 17 f. liegen auch sonst
Schwierigkeiten vor. Die gröbste ist zunächst die, das zwei — im
Verlaufe des Aposteldisputs der KO. drei — Presbyter vom Bischof
eingesetzt werden sollen, während in der darauf folgenden Begrün-
dung die 24 Presbyter der Offenb. Job., zu je zwölf gedacht, ge-
nannt werden (s. oben). Ferner widerspricht die Vorschrift über die
Beaufsichtigung der Menge während des Gottesdienstes durch die
Presbyter zur Linken anderweitigen altkirchlichen Nachrichten, wo-
nach eigentlich die Diakone diese Aufgabe zu leisten hatten.

Um über die verschiedene Stellung und Bedeutung der Presbyter
zu beiden Seiten ins Klare zu kommen, genügt es meines Erachtens
nicht, allgemeine Erwägungen über die Kategorien der Hauptämter
in ihrem entwicklungsgeschichtlichen Verhältnis anzustellen, sondern
es wird zu fragen sein, inwieweit lokalkirchliche Verhältnisse, aller-
dings umfassenderer Art, diese Bestimmungen hervorgerufen haben

1 I Tim 5 JT werden »die trefflich vorstehenden Presbyter« (vgl. D ibe l i u s im
Handb. z. NT. III 2, S. 162) als solche bezeichnet, »die in Wort und Lehre arbeiten«.
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k nnen. Das Kapitel ber den Bischof (c. 16) wird daf r
Fingerzeige bieten.

i Es stellt nach vorne allerdings einen Torso dar; da dem Ein-
gangssatz, der die Wahl des Bischofs unter kleinen Verh ltnissen
ins Auge fa t, allgemeinere Bestimmungen gr eren Zuschnitts

i vorangegangen sein m ssen, ist unumg nglich. Um eine Dorf-.
! gemeinde1 kann es sich nicht handeln, wenn im weiteren Fortgange
i der Schrift der immerhin ansehnliche Apparat von 2—3 Presbytern2,
j i Lektor, 3 Diakonen3 und 3 Witwen aufgeboten wird. Dazu
j scheint die in c. 16 vorgetragene M glichkeit, da in einer solchen
ι Kirche4 h chstens zw lf beschlu f hige M hner (Laien!) vorhanden

sein konnten, selbst f r den Fall, da die Mehrzahl von ihnen als
verheiratet, also mit Familie, angenommen wird, in keinem Verh ltnis
zu stehen.

- - Meines Erachtens konnte es sich nur um einen Ort handeln,
i der, wenn auch klein, zugleich umliegende Orte umfa te, also Vor-
ί ort oder Zentrale f r die Mitversorgung benachbarter christ-

1 licher Einwohner war, etwa wie — in gr erem Umfange —
Alexandrien noch in sp terer Zeit f r die Mareotis (s. u.). Wo wird
ein solcher Ort, oder vielmehr wo werden, falls wir die KO. nicht
blo als f r eine Lokalgemeinde5 bestimmt, sondern als eine Art

l Programm f r. die Einrichtung mehrerer Gemeinden mit bisch f-
j! licher Spitze anzunehmen haben, solche Orte zu suchen sein? Meines
t Erachtens eben in gypten, wohin die Mehrzahl der Forscher
: mit Recht die KO. verlegt hat, schon auf Grund des Umstandes,

: * Achelis in Prot. RE. I, 1896, S. 733!, ebenso Bardenhewer , Gesch. d.
j altkirchL Lit. Π * S. 259, Drews in Neutest. Apokryphen, 1904, S. 182.
i a Es liegt kein Grund vor, die Zahl 3 (statt 2) erst dem Redaktor der KO. zuzu-
j weisen, da dieser dann den (von Harnack nachgewiesenen) Gedankengang, wonach eine
l gerade Zahl beabsichtigt gewesen w re, unter Verkennung der urspr nglichen Absicht ge-
\ . st rt h tte. N heres s. unten. Zur Kopfzahl des Klerus berhaupt vgl. die F lle bei ,
s Achelis, Das Christentum in den ersten drei Jh. II 449, Nr. ιοί.
. 8 Nur S hat ausdr cklich c. 20 vorne die Zahl drei, bietet aber sodann in dem

nachfolgenden Zitat von den »Zeugen« (om. G und Riedel, Die Patriarchatsquellen, S. 70,
Nr. 19) mit C E (gegen G L und Riedel a. a. O.) die dem Wortlaut des Zitats ange-
glichene Zahl »zwei oder drei«. Drei Diakone waren auf alle F lle gemeint. Da die

• Diakone als wirkliche Zeugen »vor dem Disziplinargericht der Presbyter« h tten fungieren
sollen (Harnack S. 44), ist jedenfalls nicht die Meinung; s. unten.

* * Die Worte δποο ταγχάνβι πεπηγοϊα c. 16 beziehe ich nicht mit Harnack auf
eine der Nachbarkirchen, sondern auf die in Frage stehende »Kirche« (add. S) selbst.
Das Verbum erinnert an die Befestigung eines Zeltes; vgl. Origenes, Hom. ΧΠ in Jer,

j (Origenes, Bd. 6 der Berliner Ausg. S. 95 10).
• καΐ μη ποο πλήθος τυγχάν-0 c. 16.
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daß sie im koptischen Rechtsbuch an erster, im syrischen dagegen
erst an zweiter Stelle steht Über Ägypten wissen wir nun, daß
daselbst noch zur Zeit Clemens1 von Alexandrien diese Hauptstadt

.einziger Bischofssitz war, während Bischof Demetrius (188/9—23l)1

— wohl erst gegen Ende seiner Regierung — außerdem in den
Nomen Ägyptens Bischöfe einsetzte, insgesamt nur drei, sein Nach-
folger Heraklas (231/2 — 247/8) bereits zwanzig2. Hat jener 'die
Neuordnung schon planmäßig unternommen, so wird noch unter ihm,
spätestens aber zu Beginn der bischöflichen Wirksamkeit des Hera-
klas die KO. anzusetzen sein (also r und 230), wobei nicht aus-
geschlossen ist, daß der a lpxandr in i sche Bischof , der sie als
Programm ausgab, ihre im Einklang mit den Pastoralbriefen ge-
troffenen 8 Hauptbestimmungen über die wichtigsten Amtsträger be-
reits in der eigenen Kirche vorfand. Dieser Grunds tock weist
in dfer Tat schon auf etwa die Mitte des II Jh.4, während die Re-
daktion der ganzen (zu zwei Teilen erweiterten) K O. in der
gegenwärtigen Gestalt kaum vor den Anfang des IV Jh. zu liegen
kommt5. Wir hätten also drei Stufen der Entstehung des zweiten
Teils der Apostolischen KO. anzunehmen, deren mittlere die hier
vermutungsweise neu vorgetragene ist.

Harnacks Zweiquellentheorie für diesen Teil (c. 16—21 und
22—28) ist zwar von verschiedenen Forschern bestritten, aber in

1 Harnacks Anführung (S. 10) der Stelle aus dem koptischen Synaxar ed. Wüsten-
feld S. 66 kann noch dahin ergänzt werden, daß Demetrius (ebda S. 67) sich von seiner
Gattin trennte, als ihm auf Beschwerde des Volkes hin solches durch eine Vision be-
fohlen war. Der Fall steht in unmittelbarer Analogie zu dem Ausdrucke der KO.

(cf. S), den Jul i ehe r (Götting. gel. Anz., 1898, S. 12 f.) richtig übersetzt
hat, während die Versionen der koptischen Gruppe sich von dem "Wortverständnis der
Stelle entfernt haben (anders Harnack, 1884, S. 232). Die Worte sind mit einem
anderweitigen erklärenden Zusatz auch in das Testamentum domioi I 20, p. 27 und durch
dieses in die arabische Didaskalie c. 36 (Funk, Didasc. et constit. apost. , 1905, p. 126)
übergegangen, den Funk , Die Apost Konstitutionen, 1891, S. 227 unrichtig erklärt hat.
Von Demetrius1 zweitem Nachfolger Dionysius wissen wir übrigens wieder, daß er Kinder
hatte (Euseb. h. e. VI 40, 3, vgl. VTC 26, 2). Bezüglich seiner mangelhaften Bildung
soll Demetrius das Versäumte später nachgeholt haben.

a Harnack , Die Mission und Ausbreitung des Christentums II ü 163. L ie tz -
mann, Zeitschr. f. wiss. Theol. 1913, S. 150—152.

8 Harnack , 1886, S. Soff.
4 H a r n a c k , S. 5$ f.
6 Harnack, S. 6; vgl. Gesch. d. altchristl. Lit. II 2, S. 485 f. Man wird in der

ersten Hälfte des IV. Jhs. mit dem Ansatz nicht zu tief hinabgehen dürfen, weil eine
zusammenfassende Wiederholung so alter Ordnungen jedenfalls nach dem Nicänum schwer
vorstellbar ist.
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ihrem Kerne noch ilicht widerlegt, nur daß man zugestehen muß,
daß an keinem literarischen Genre so sehr wie bei Kirchehordnungen
die Möglichkeit von unkontrollierbaren Eintragungen zu jeder Zeit
offen bleiben mußl. Innerhalb der zweiten Quelle scheint mir wieder
das Kapitel über die Laien (23 2, vielleicht mit Einschluß von 22 Ende)
eingesprengt zu sein und möglicherweise der ersten Quelle angehört
zu haben, ebenso wie c. 29 ., das sich gut als Anschluß
an c. 23 gibt und Parallelen zu 21 Ende, 19 Ende3, auch 22, auf-
weist Offen bleiben muß vor allem die Frage, ob innerhalb der
zweiten Quelle die cc. 24—29 Anfang4 schon der oberbischöflichen
Kundgebung um 230 angehörten oder erst vom späteren Redaktor
des Ganzen, in beiden Fällen unter Benutzung einer apokryphen
Evangelienquelle in c. 265, eingesetzt wurden. Trifft der erstere
Fall zu6, so ist von dem ursprünglichen Textzusammenhange durch
die -abschließende Redaktion jedenfalls Wichtiges verloren gegangen.

Ebenso unmittelbar nach der Erwähnung der »zwei« oder
»drei« Presbyter (s. oben S. 245 Anm. 2), vor den Ausführungen
über die Presbyter zu beiden Seiten, die mit diesen der Redaktion
um 230 angehört.

HI
Diese Redaktion legte es also darauf an, unter Benutzung älterer

kirchenrechtlicher Bestimmungen (der alexandrinischen Kirche) eine
Ordnung zu schaffen, die für mehrere Bezirke Ägyptens maßgebend
sein sollte. (Sie deckt sich in der Hauptsache mit Harnacks Quelle
A.) Ihr Hauptzweck war die Einrichtung, neuer Bischofssitze, die
durch Männer aus dem Laienstande zu besetzen waren7, scheinbar

1 Weitgehendste "Willkür in der Zuweisung von Quellenstudien durch Zusammen-
bringung von völlig anderem Material bei Schermann, Ein Weiherituale (1913); Die
allg. KO. (1916) S. 600.

2 Hier bedarf im Anschluß an I Clem. einer präziseren Übersetzung,
wobei auf die Gleichsetzung von Engeln und Gestirnen (Bousset, Religion d. Juden-
tums 2 S. 370) zu achten ist.

8 Hier ist bei L cf. C E A gegenüber G S ein zu. unrichtig ein-
gesetzt.

4 Von Hilgenfeldin seiner Ausgabe p. n8f. auch äußerlich abgetrennt.
6 Von dieser Evangelienquelle (Ägypterevangelium ?) aus zog sogar rückwärtige Folge-

rungen für den entsprechenden synoptischen Bericht K. G. Goetz in dieser Zeitschr.,
Jg. 1921, S. 169 f.

6 Vgl. etwa den von Achelis inProt. RE. 8IV 617 namhaft gemachten Fall aus
Kappadozien vom Jahre 235.

7 Dagegen wählten in Alexandrien selbst bis um die Mitte des III., nach anderer
Nachricht bis zum Anfange des IV Jh. die Presbyter den Bischof (Harnack in Prot.
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-auch mit Männern aus dem Laienstande, insofern die betreffende
Persönlichkeit in Ansehen bei den »Heiden« stand. Das nähere
Programm zu Anfang von c. 16 ist leider durch die Endredaktion
der Apostolischen KO. in Wegfall gekommen.

Die sonst in Ägypten schon vorhandenen Kirchen wurden durch
einzelne Presbyter geleitet, was in späterer Zeit selbst noch für
größere Gemeinden zutraf1. Diese -r die Presbyter »zur Linken« —
wurden nunmehr mit ihren Gemeindegliedern zu den sonntäglichen
Versammlungen am Vorort zusammengezogen und hatten während
derselben ihre Leute zu beaufsichtigen, auch die Eucharistie auszu-
teilen ; sie waren aber nicht Teilhaber an der Weihehandlung selbst
und auch nicht an den kirchlichen Gerichtsverhandlungen, die viel-
mehr von der Trias der Amtsträger am Hauptorte (wie anderswo)
geführt wurden. Zu ihnen gehörten die Presbyter »zur Rechten«,
die der neu zu wählende Bischof selbst bestimmte2 und denen u. a.
die Aufgabe der Überwachung vollständiger Vereinnahmung der
Naturalgaben (durch die Diakone s. oben) zufiel. Die mit der Pflege
weiblicher Kranken betraute Witwe (c. 21) wird als eine Art Kreis-
fürsorgerin zu denken sein, die den Presbytern — der ver-
sch iedenen Orte — Bericht zu erstatten hatte; doch ist hier, in
Anlehnung an urchristliche Bezeichnungen, nicht ausgeschlossen,
daß auch der Bischof in dem Ausdruck mit einbegriffen war, der
ja nach anderweitigen Zeugnissen die Krankenberichte der Diakone
entgegennimmt.

RE. 7, 1899, S. 693). Zum Schema der Prüfung et . (Tit. i e) vgl. Philostratus
vita Apollon. 30 über die eingehende Prüfung angehender Philosophen.

1 Athanasius apol. ctr. Arianos 85 nebst späteren Belegen bei H a r n a c k , Die
Mission usw.2 II139 f. A. 2. Heidnische Parallelen bei Hausch i ld t, ZNW 1903, S. 235 ff.
Dionysius von Alexandrien hat im Distrikt Arsinoe »die Presbyter und Lehrer der
Brüder in den Dörfern« versammelt (Euseb. h. e. VII 24, 6). Steht die Nichterwähnung
von. Lehrern in der KO. vielleicht* mit dem gespannten Verhältnis seiner beiden Amts-
vorgänger zu Origenes in irgendwelchem Zusammenhang ? Oder hat erst der Endredaktor
hier Streichungen vorgenommen?

2 Zum Ausdruck ( ) vgl. I dem. 42 6. 44 8. 54,; zur Sache Tit.
Didäskalie (übers, von Flemtning) S. 50,. Die ursprüngliche Bestimmung wird »zwei
oder drei« gelautet haben, und im Anschluß an sie muß ein Satz ausgefallen sein, der
die Unterscheidung dieser Presbyter an dem Vororte selbst von den übrigen festlegte»
die an ihren Orten in herkömmlicher Weise erwählt sein werden (vgl. I dem. 44 a).

(Abgeschlossen am 20. Oktober 1921.)
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